‚aurahütte-Sieminnotoiber Zeitung 


—— 


— — 


—ç Bu t Montag, Dienstag. Donnerstag und Sonnabend 
ſtörunge vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
ngen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung 

des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 16 


Fernſprecher Nr. 501 


Freitag, den 27. Januar 1928 


46. Jahrgang 


5„— . — — — 


Weſteuropa gegen Finanzierung Rußlands 


Die Auswirkung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Schuldenverhandlungen 
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Deutich ſein? 


Paris. Von beſonderer diplomatiſcher Seite wird 
darauf hingewieſen, daß am 25. Januar bekanntlich die fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Schuldenverhandlungen wieder aufge⸗ 
nommen werden ſollten. Man rechnet in maßgebenden franzöſi⸗ 
ſchen reiten damit, daß der neue ſowjetruſſiche Bolſchafter in 
Paris, Dowgalewski, unmittelbar nach Uebernahme der 
Amtsgoſchäfte dieſe Verhandlungen wieder aufnehmen würde. 
Nach den letzten Nachrichten ſcheint es aber, als ob man ruſſiſcher⸗ 
ſeits dieſe Verhandlungen erſt dann weiterzuführen gewillt iſt. 
wenn feſtſteht, daß die franzöſiſche Negierung in Sonderheit aber 
die Bank von Frankreich ihre damalige ablehnende Haltung 
zu dem letzten ruſſiſchen Vorſchlag, der ſich auf die Tilgung ſämt⸗ 
licher Vorkriegsſchulden gegen Gewährung eines Handelsiredits 
in Höhe von 125 Millionen Dollar erſtreckte, aufgibt. In maß⸗ 
gebenden franzöſiſchen Wirtſchaftskreiſen ſteht man auf dom 
Standpunkt, daß man zuerſt den Ausgang der Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion über die Gewährung 
von neuen ſtaatlichen Krediten bezw. die Neuregelung der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsbeziehungen abwarten müſſe, ehe die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Schuldenverhandlungen wieder auigenommen werden 
könnten. Man hofft nämlich franzöſiſcherſeits, ſich mit Deutſch⸗ 
land über ein gemeinſames Vorgehen in der Frage der 
Finanzierung des Exportes nach Rußland einigen zu können. 


Hierbei wird auf die Unterhaltung verwieſen, die Mitte Novem⸗ 
ber zwiſchen dem deutſchen Außenminiſter Dr. Streſemann und 
dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin über das Problem der 
Oſtfragen ſtaltgefunden hat, in der gerade im Hinblick auf die 
Bemühungen amerikaniſcher Bankgruppen die Zweckmäßigkeit be⸗ 
ſprochen wurde, die Kreditfrage Sowjetrußlands auf eine inter» 
nationale Baſis zu ſtellen und in dieſer Beziehung eine ein⸗ 
heitliche Politik unter allen weſteuropäiſchen Staaten feſtzu⸗ 
ſetzen. Da von ſeiten der franzöſiichen Regierung vorläufig 
keine Neigung zu beſtehen ſcheint, die von den Wirtſchaftskrei⸗ 
ſen als wünschenswert bezeichnete Kreditgarantie des franzöſi⸗ 
ſchen Exports nach Rußland vor der generellen Regelung der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen in Erwägung zu ziehen, fo ſind, 
wie zuverläſſig verlautet, bereits anläßlich des Beſuches des 
franzöſiſchen Handelsminiſters Clementel in Berlin Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen wichtigen Gruppen der deutſchen und der franzöſiſchen 
Induſtrie über eine Verſtändigung auf eine gemeiniame Linie in 
dem ſowjetruſſiſchen Ge chäft angebahnt worden. Man hofft, 
franzöſiſcherſeits, daß die Verhandlungen in dieſer Frage dem⸗ 
nächſt auch auf offiziellem Wege fortgeſetzt werden. Erſt dann 
wäre die Voraussetzung für die Wiederaufnahme der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Schuldenverhandlungen gegeben. 


Geheimhaltung der Sicherheitsberatungen in Prag 


Prag. Ueber die Aufgaben der Prager Sicherheitskonferenz 
erfährt der Vertreter der Telegraphen⸗Union aus der Umgebung 
Beneſchs: 

Bereits mehrmals iſt darauf hingewieſen worden daß die 
Prager Konferenz nur eine vorbereitende Etappe in 
den Arbeiten des Sicherheitskomitees darſtellt. Es wäre daher 
ein Irrtum, wenn man von ihr irgendwelche abſchließenden Ent⸗ 
ſcheidungen erhoffen wollte. Zur Annahme von Beſchlüſſen haben 
die Toilnehmer an dieſer Vorberatung keine Vollmachten. Die 
„Prager Preſſe“ hat bereils darauf hingewieſen, daß durch das 
engliſche Memorandum das Tätigkeitsgebiet des Sicherheits⸗ 
komitees ſtark beſchränkt worden iſt. England hat alle Berfſuche 
einer allgemeinen Löſung der Sicherheitsverträge abgelehnt und 
verlangt, die Boſchränkung der Schiedsgerichtsverträge auf juri⸗ 
ſtiſche Fragen und hat ſich außerdem gegen Sanktionen ausge⸗ 
ſprochen. Schließlich empfiehlt England regionale Sicherheits⸗ 
verträge und betont dabei ausdrücklich, daß Groß⸗Britannien für 
Verträge dieſer Art keine weiteren Garantien übernehmen könne, 
als es ſelber bereits in Locarno übernommen habe. Immerhin 
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ſei gerade wegen der Ereigniſſe der letzten Zeit eine engere Zu⸗ 
ſammenarbeit der Neferenten des Komitees mit dem Präſiden⸗ 
ten (Beneſch. Die Redaktion) notwendig geworden. Dieſe 
engere Zuſammenarbeit herzuſtellen, ſei Aufgabe der Prager 
Konferenz. Der Stoff, der dabei zur Beratung komme, ſei kein 
Geheimnis. Trotz der genannten Einſchränkungen könne die 
Konferenz immer noch auf dem Gebiete der Zuſammenfaſſung. 
Vermehrung, Angleichung und Abſtimmung der Schiedsgerichts⸗ 
und Sccherheitsverträge Erſprießliches leiſten, ſowie die Frage 
der Anwendung der einzelnen Paktartikel weiter fördern. Neben 
der Behandlung der Frage der allgemeinen Sicherheit, verbleibe 
dem Komitee noch die Arbeit auf dem Gebiete der Vermehrung 
der regionalen Verlräge. Die Bratungen würden im übrigen 
vertraulichen Charakter tragen. Mitteilungen über die ſachlichen 
Vorgänge würden der Oeffentlickkeit weder amtlich noch privat 
gemacht werden können, da das Sicherheitskomitee ſelbſt erſt auf 
Grund der in Prag Ddurchgearbeiteten Memoranden in der Lage 
ſein werde, eine Diskuſſion über die ihm überantworteten Fra⸗ 
gen zu führen. 


Woldemaras in Berlin 


Berlin. Am Mittwoch, nachmittag, ſtattete der litauiſche 
Außenminiſter Woldemaras Dr. Streſemann einen Beſuch ab. 
Dabei wurden die vorgeſehenen Beſprechungen aufgenommen. In 
pen frühen Nachmittagsſtunden hatte Woldemaras bereits den 
Reichskanzler und Staatsſekretär von Schubert aufgeſucht, die 
beide den Beſuch erwiderten. 


Trotzdem der litauiſche Mintſterpräſident, Profeſſor Wolde⸗ 
maras, bereits Sonntag Berlin wieder verläßt, hofft man in 
litauiſchen Kreiſen, während der kurzen Friſt ſeines Aufenthaltes 
die Grundlinien eines deutſch⸗litauiſchen Handels- und 
Schiedsgerichtspertrages ſeſtlegen zu können. Die 
Einzelheiten wurden dann von Sadmwerjtändigen mit großer Bes 
ſchleunigung zu Ende geführt werden. Was die Memelfrage 
anbetrifft, will ſich Woldemaras jtreng an das mit Streſemann 
im Oktober abgeſchloſſene Gentlemen⸗Agriment halten. 


Die deutſch-litauiſchen Beziehungen 

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras ſchreibt in der 
„B. Z. am Mittag“ über die deutſch⸗litauiſchen Beziehungen 
und erklärt dabei u. a.: 

„Die wichtigſte Frage für Litauen iſt nach der Wilnafrage 
die deutſche Frage. Wir ſind uns der Notwendigekit durchaus 
bowußt, unſeren deutſchen Staatsbürgern im Rahmen der Ver⸗ 
faſſung in jeder Weile entgegenzukommen. Die litauiſche Re⸗ 
gierung weiß ſich frei von jeder Feindſeligkeit gogen die deutſche 
Minderheit, Tauſende, die für Deutſchland optiert haben, halten 
UE e 
dankens. Wenn ich handle, indem ich mit der Seele des Werkes 
mitgehe, habe ich mich ſellſt aufgegeben; denn ich habe das Ziel 
meines Handelns aus dem Weſen der Sache hervorgehen laſſen, 


r Innerlichleit des Ges nicht aus mir ſellſt heraus an die Sache herangetragen. 
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ſich noch im Memelgebiet auf ohne daß wir ihnen die geringſten 
Schwierigkeiten in den Weg legen. (2) Nur ſoweit es ſich um 
Beamte handelt, müſſen ſie natürlich ausgetauſcht werden. Ich 
verſichere, daß wir in Zukunft Uebergriffe einzelner Stellen gegen 
das Deulſchtum in Litauen noch weniger dulden werden, als 
bisher. Ich ſelber werde mich wegen jeder einzelnen Klage, die 
mir zu Gehör kommt, mit dem Gouverneur in Verbindung ſetzen. 
Perſönlich übernehme ich die Verantwortung dafür, daß unſere 
deutſchen Staatsbürger keinen Grund mehr zu Klagen haben wer⸗ 
den. Wie ſehr die litauiſche Regierung die deutſche Kultur zu 
ſchätzen weiß, hat fie durch Errichtung und Echaltung eines 
deutſchen Eymnaſiums in Kowno bewieſen. Darüber hinaus 
wünſchen wir aufrichtige poliliſche Zuſammenarbeit mit dem 
Deutſchen Reich.“ 


Deutſche Wirtechaftsführer in Warſchau 


Warſchau. Am Freitag werden in Warſchau 30 
deutſche Wirtſchaftsführer erwartet, die die in Berlin bes 
gonnenen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen fort⸗ 
ſetzen ſollen. Wie es heißt, werden aus dieſem Anlaß eine 
Neihe von Veranſtaltungen ſtattfinden, unter anderen auch 
ein Empfang beim deutſchen Geſandten und beim Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowski. Man ſtoht der Wirtſchaftsausſprache 
ziemlich ſkeptiſch gegenüber, nachdem die offiziellen deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen nur langſam vonſtatten gehen 
und hier noch mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden ſein 
werden. Polniſcherſeits ſollen die Verhandlungen vom Bor: 
ſitzenden des Zuckerſindikats in Poſen, Herrn Zychlinski 
geleitet werden. 
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Der Velroleumſtreit beigelegt 
Mexiko⸗City, im Januar. 


Der Petroleumkonflikt 


jahrelange 
das ſtaatsmänniſche Geſchick des mexikaniſchen Präſidenten Calles 
endlich beigelegt worden. Man nn = 1 
miſche Petroleumgeſetz unter Mitwirkung des Parlaments ſo, daß 
die mexikaniſche Regierung ſich gegenüber den amerikaniſchen 
Petroleummagnaten kaum etwas vergab und gleichzeitig den 
Wienſchen dieſer Induſtriellen in weitgehendem Maße entgegen⸗ 
gekommen wurde. 

Der eigentliche Streit ging hauptſächlich darum, ob die 
neuen Beſtimmungen der 1917 in Kraft getretenen neuen mexi⸗ 
kaniſchen Verfaſſung über die Petroleumfelder ruch auf den vor 
1917 rechtmäßig erworbenen Beſitz derartiger Felder rückwirkend 
Anwendung finden ſollten. Das hätte bedeutet, daß jeder Be⸗ 
ſitzer von Petroleumfeldern nachträglich auch noch eine Konzeſ⸗ 
ſion für den bereits vor 1917 rechtmäßig erworbenen Beſitz hätte 
N 8 5 lehnten dies ab, 

es ſich dabei nach ihrer Auffaſſun a h N 
ee e ee ffaſſung um alte, wohlerworbene 

Es ſtand alſo Auffaſſung gegen Auffa ung, ne daß zu⸗ 
nächſt ein Ausweg möglich ſchlen. Die . le ſich 12 
folgedeſſen immer mehr zu, als die mexikanische Regierung ver⸗ 
gte, daß bis Ende 1926 alle Geſellſchaften nachträglich die um⸗ 
ſtrittene Konzeſſion einzuholen hätten. Im andern Falle ſollten 
ſie am 1. Januar 1927 ihre Rechte verluftig gehen. Aber auch 
dieſer Verfügung kamen die Industriellen nur zum Teil nach. 
Die Regierung zog trotzdem die angekündigten Konſequenzen 
nicht. ſondern wartete zunächſt noch ab, da inzwiſchen das höchſte 
mexikaniſche Gericht um eine Entſcheidung über die Berechtigung 
der von der Regierung erlaſſenen Geſetze angerufen worden war. 
Dieſe Entscheidung fiel gegen die Auffaſſung der mexikaniſchen 
Regierung und zugunſten der Petroleumgeſellſchaften aus. 

In der Zwiſchenzeit hatte die amerikaniſche Regierung na: 
türlich nicht geſchwiegen. Wochen lang An ae Sn und 
er, die an energiſchen Ausdrücken und verſteckten Drohungen 
15925 zu wünſchen übrig ließen. Man war dem Krieg ziemlich 
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beſtehende mexika⸗ 


Als die Entſcheidung des oberſten Gerichtes vorla 5 ſich 
Calles mit einer unerwarteten Wendung I der. PR & 
hatte immer erklärt daß er die Entſcheidung der Juſtizbehörden 
reſpektieren werde. Indem er das tat, ſchlug er ſeinen ſchon be⸗ 
reit ſtehenden Gegnern eine gefährliche Waffe aus den Händen. 
Die Geſetzgebung wurde ſofort in dem Sinne geändert, daß die 
vor 1917 erworbenen Petroleumfelder keiner nachträglichen Kon⸗ 
zeſſion durch die Regierung mehr bedürfen. 

Die Folge iſt, daß neuerdings zwiſchen den Vereinigten 
Staaten von Amerika und Mexiko eine wahre Flitterwochenſtim⸗ 
mung herrſcht. Der frühere Teilhaber des großen amerikani⸗ 
ſchen Bankhauſes, Morgan, und jetzige amerikaniſche Botſchafter 
in Mexiko Morrow iſt daran nicht unbeteiligt. Amerika ſelbſt 
zeigte ſich nach dem Staatsakt des Präſidenten Calles ebenfall⸗ 
zu Freundſchftsdienſten der verſchiedenſten Art bereit. Das Ver⸗ 
bot der Ausfuhr amerikaniſcher Waffen nach Mexiko wurde auf⸗ 
gehoben und unter der Führung der Waſhingtoner Regierung 
ſetzte gleichzeitig ein verſtärkter Geldſtrom nach Mexiko ein. In⸗ 
wieweit diefe Gewährung neuer Anleihen durch amerikaniſche 
Bankiers auf Vereinbarungen zwiſchen der amerikaniſchen Ne⸗ 
gierung und der mexikaniſchen Regierung beruht, iſt nicht ohne 
weiteres feſtzuſtellen. Aber die Tatſache des verſtärkten, ſich jo 
plötzlich bemerkbar machenden Geldſtroms beſteht. And dieſe 
Tatſache, die neue Freundschaft zwiſchen Amerika und Mexiko, 
wird auch auf die bevorſtehende panamerikaniſche Konferenz nicht 
ohne Einfluß bleiben. 


Ein Gejeß über Anteilbarkeit 
kleiner Bauernwiriſchaften 

Das Miniſterium für Agrarreform iſt gegenwärtig mit der 
Ausarbeitung einer Geſetzesvorlage betreffs Unteilbarkeit kleiner 
Bauernwirtſchaften beſchäftigt. In dem Geſetz ſollen gewiſſe 
Normen für die Größe der Landwirtſchaften in den einzelnen 
Landesbezirken feſtgeſetzt werden, die den Unterhalt einer Fa⸗ 
milie gewährleiſten. Große Grundſtücke, jedoch nicht über 20 ha 
und in der Bialyſtoker Wojewodſchaft nicht über 35 Hektar, kön⸗ 
nen als unteilbar angeſehen werden, wenn dies der Eigentümer 
fordert oder aber einer der Erben, der gleichzeitig die Pflicht auf 
ſich nimmt, die anderen Erben auszuzahlen. Durch dieſes Geſetz 
ſoll die Zerſchlagung der kleinen Wirtſchaften verhindert werden. 
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Nachdruck verboten. 


ortſetzung. 
eim Anblick der ſoeben aus tiefer Ohnmacht erwachten 


N 
63. 
Mutter, der heftig ſchluchzenden Ulli und des gar es 
brochenen Vaters kam Hilde die alte Kraft zurück Sie 
ſprach Troſtesworte, an die ſie ſelbſt nicht glaubte, und 
zeigte Mut und Hoffnung, daran ſie ſelbſt arm war. 
Dann folgte der Wagen dem voraufgefahrenen, der 
Hans Werner trug. Alle ſchloſſen ſich dem Zuge an, ja das 
ganze Dorf begleitete ihn in tieſſter Erſchütterung. Go 
glich der 1. langſam vorwärts bewegende Zug einem Lei⸗ 
chenzug in ſeiner düſter ſchweigenden Trauer 8 
Kurt war noch zurückgehalten worden. Man drängte 
ſich an ihn um Rat — denn wen ſollte man ſonſt fragen? 
Es handelte ſich um die Unterbringung der beiden Berliner 
0 die ſich durch einen Sprung hatten retten wol⸗ 
en und das Bein beziehungsweiſe den Arm gebrochen 
hatten, aber mit dem Leben davon gekommen waren. Ganz 
mechaniſch befahl er, ſie nach Hans Werners Wohnung in 
das Gebäude neben der Fabrik zu tragen und Pflege und 
Aerzte aus der Stadt zu beſorgen. Er tat das ſo gleich⸗ 
mütig, als ginge ihn die Sache kaum etwas an. Nur als 
man mit der Bahre kam. die die Leiche Spangenheims. 
den man in einiger Entfernung mit zerſchmettertem Schä⸗ 
del aufgefunden hatte — brachte verlor er für Augenblicke 
die Faffung. und einer der Arbeiter mußte ihn ſtützen 
Endlich fand er die Sprache wieder. Man ſollte Spangen⸗ 
heim einſtweilen in die Halle, darin das Luftſchiff gebaut 
morden war, neben die Leiche des jungen Aeronauten der 
ebenfalls ein Opfer der Kataſtrophe war, legen, bis wei⸗ 
tere Inſtruktionen gegeben würden. Darauf beſtieg er ſein 
Pferd und ritt dem Trauerzuge nach Ein erſchreckender 
Gedanke war ihm plötzlich gekommen. Wenn Edith un⸗ 
vorbereitet den Zug ankommen ſah und das Schreckliche 
erfuhr! Von Angſt getrieben, gab er ſeinem Pferde die 
Sporen, und nahm ſeine letzten Kräfte zuſammen. Vor 
dem Eintreffen des Zuges mußte er im Schloſſe ſein.— 


j zwiſchen 
Amerika und Mexiko iſt nach langem Hin und Her durch 


Liquidakfionsabſichten 
durch die Grenz chutzverordnung ? 


Berlin. Die polniſche Grenzſchutzverordnung if 


in ihrem Wortlaut in Berlin heute bekannt geworden. Es wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß in der Hegel die europäiſchen 
Staaten Sonderbeſtimmungen nur für eine Zone von zehn Kilo⸗ 
meter kennen, daß alſo die polniſche Verordnung, die dieſen 
Gürtel auf dreißig Kilometer feſtlegt, ſchon deshalb ganz unge⸗ 
wöhnlich iſt. Bei einem näheren Prüfen der Verordnung ergibt 
ſich, was bis jetzt nicht erſichtlich war, daß ſie nicht nur das 
Niederlaſſungsrecht erheblich einſchränkt, ſondern auch das 
Liquidationsrecht erweitert. Danach kann durch die 
Kreisbehörden auf reinem Verwaltungswege allen Ausländern, 
aber auch polniſchen Staatsbürgern, ſoweit fie ſich „ſtaatsfeind⸗ 
liche“ Handlungen zuſchulden kommen ließen oder die Zoll: und 
Finanzvorſchriften verletzt haben, nicht nur die Niederlaſſung und 
der Grundſtückserwerb in der 30⸗Kilometer⸗Zone verboten werden, 
ſondern auch der Beſitz enteignet werden, einerlei ob er durch 
Erbſchaft oder ſonſtwie erworben wurde. 


Noch keine Veröffentlichung des letzten 
polniſch-itauiſchen Notenwechieis 
Genf. Der dem Völkerbundsſekretariat geſandte letzte 

Notenwechſel zwiſchen der polniſchen und litauiſchen Regie⸗ 

rung wird erſt veröffentlicht werden, wenn die Zuſtimmung 

der beiden beteiligten Regierungen zur Veröffentlichung 
des Notenwechſels vorliegt. Falls jedoch die polniſche und 
litauiſche Regierung eine Veröffentlichung ihrer Noten⸗ 
wechſel nicht für angezeigt halten ſollten, ſo wird er lediglich 
vor dem Beginn der nächſten Ratstagung den Mitgliedern 
des Völkerbundsrates zur Kenntnis gebracht werden. Es 
verlautet, daß die polniſche Note in freundſchaftlich geſinn⸗ 
tem Tone gehalten iſt. Ihr Inhalt ſoll im großen den Ver⸗ 

. ee in der polniſchen und litauiſchen Preſſe ent⸗ 

prechen. 


Senjationelle Ausſage im Sinclaire- 
Skandal 

Neuyork. Der Schwiegerſohn des ehemaligen Marine⸗ 
ſekretärs Fall, Milton T. Everhard, 1 8 5 5 dreiein⸗ 
Defbiährigem Schweigen dem mit der Anterſuchung des 
Teapot⸗Ddome Oelſkandals betrauten Senatsausſchuß 
die Mitteilung, daß Fall durch ihn vom Oelmagnaten 
Sinclair rund 300 000 Dollar in Wertpapieren als Be⸗ 
ſtechungsſumme erhalten habe. 


Muſſolini — Frankreichs Sorgenkind 

Paris. Die Pariſer Preſſe verfolgt mit Aufmerkſamkeit und 
einiger Beſorgnis der Beſprechungen des in Rom anwe⸗ 
ſenden rumäniſchen Außenminiſters Titulescu mit Muſſolini. 
Im „Soir“ gibt Paul Louis der Anſchauung Ausdruck, Titulescu 
ſuche die zwiſchen dem italieniſchen Faſchismus und der 
liberalen faſchiſtiſchen Bukareſter Regierung beſtehen⸗ 
den Bande enger zu knüpfen. Man dürfe nicht vergeſſen, daß im 
Jahre 1926 Italien die Annektion Beſſarabiens durch Rumänien 
anerkannt habe. Recht merkwürdig fei, daß Titulescu ſich ge⸗ 
rade in dem Augenblick in Rom befinde in dem die kleine 
Entente in Genf gegen die Nüftungen des ungariſchen Faſchis⸗ 
mus proteſtieren wolle. Jedermann wiſſe, daß der Duce ſeinen 
Einfluß auf dem Balkan durch Einkreiſung Jugoſlawiens ver⸗ 
ſtärken wolle. Bereits die Verhandlungen von 1926 ſeien für 
das römiſche Kabinett ein Erfolg geweſen. Heute wolle es noch 
weiter gehen und die Reife Titulescus, nach denen des Grafen 
Bethlen und des griechiſchen Außenminiſters Michalabopulos 
ſcheine ſehr bezeichnend. Numänien, jo ſchließt der Aufſatz, ver⸗ 
folge gegenwärtig das gefährliche und komplizierte Spiel, das 
vor, während und nach dem Weltkriege ſeine Diplomatie aus⸗ 
gemacht habe. 


Zu ſpät! — er ritt ſoeben in den Schloßhof ein, als 
man die Bahre ſchon vom Wagen, der vor dem Schloß⸗ 
portal hielt, hob. In demſelben Augenblick ſtürzte eine 
Geſtalt die Freitreppe herab, riß das Tuch von der Bahre 
und brach mit einem erſchütternden Schrei daneben zu⸗ 
ſammen. Mit einem Satz war Kurt vom Pferde geſprun⸗ 
gen. Als er herzukam, trug man ſein ohnmächtiges Weid 
gerade hinter der Bahre des Bruders ins Schloß. 

In einem luftigen, hohen Raum des linken Flügels 
bettete man Hans Werner, in den rechten trug man Edith 
Um beide bemühte man ft, ſie ins Leben zurückzurufen 
Bei der einen gelang es. Die junge Baronin ſchlug nach 
kundig Zeit die Augen auf und brach nachdem ſie voll⸗ 
tändig zur Beſinnung gekommen war, in ein 2 A 

endes Schluchzen aus. Kurt, der ſich außerſtande fühlte, 
e zu tröſten eilte, von Angſt und Unruhe getrieben, hin⸗ 
über in das andere Krankenzimmer. Dort ſtanden bereits 
zwei Aerzte am Lager Hans Werners und bemühten ſich 
um den Beſinnungsloſen. Vergeblich Bleich und regungs⸗ 
los wie ein Toter ruhte Hans Werner auf den weißen 
ben. und nur ein ſchwacher Herzschlag zeigte, daß noch 
Leben in ihm war An dieſe Hoffnung klammerten ſich die 
Angehörigen mit Verzweiflung. Die Aerzte, die nach der 
Unterjuchung ſoſort wußten daß alle menſchliche Hilfe hier 
vergeblich war, schwiegen, und wagten es nicht. dem alten 
Freiherrn der kummervoll und gebeugt am Lager des Soh⸗ 
nes ſtand der Mutter, die ſchluchzend im Seſſel kauerte, 
noch dem Bruder der ſie mit angſtvoll forſchender Miene 
beobachtete, die Wahrheit zu geſtehen. Die einzige die fie 
vielleicht hätte vertragen können, war die Schweſter. die 
ihnen ſo tatkräftig zur Seite ſtand. Aber gerade ihr die 
letzte Hoffnung zu rauben, erſchien ihnen ſaſt ein Frevel. 

Erſt als ſie allein waren, ſprachen fie ſich Über den 

Fall aus: „Schwere innere Verletzungen — Heilung 


ausgeſchloſſen.“ 8 : 

Drei ſchwere Tage und Nächte folgten Noch immer lag 
der Patient bewußtlos. Hilde teilte ſich mit einer barm⸗ 
herzigen Schweſter in die Pflege des Bruders. Trotzdem 
wich Hilde En und Nacht nicht von ſeinem Lager — fie 
mußte wachen um den Augenblick nicht zu verpaſſen. wo 

et endlich zur Beſinnung kommen würde. Das war ihre 


Bokſchafter von Prittwitz in New Bol 


Neugork. Botſchafter von Prittwitz reift morgen na 
Maſhengton weiter. Der Totſchafter wurde durch Bolſchaft 
Kiep und Konſul Häufer, die ihm auf einem Zollkutter ent 
genfuhren, und der deutſch⸗amerikaniſchen Handelskammer 1 
anderen Organiſationen in Neuyork empfangen. Von Britt? 
verweigerte jede politiſche Auskunft er vergab aber der Peeſ 
eine ſchriftliche Erklärung, worin er betonte, daß die freie Au 
ſprache zwiſchen Menschen verſchiedener Länder ſicherlich der HP 
Weg ſei, um die betreffenden Länder näher zuſammen zu brit 
gen. Er freue ſich, daß er Gelegenheit habe zunächſt gegenübe 
der amerikaniſchen Preſſe der großen Genugtuung und Dankba 
keit Ausdruck geben zu können, daß er Botſchafter in Waſhi 
ton geworden ſei. Seit ſeinem letzten Aufenthalt in Amer 
erkenne er bercits bei der Ankunft in Neurork an der Wolken 
kratzerlinie, welchen Aufſchwung Amerika genommen habe. 5 ; 
Ziel werde fein, Amerikas Fortſchritt Deutſchland und umgekeh 
Deutſchlands Vorwärtskommen Amerika zunutze zu machen. 
mit würde er am beſten Maltzans Spuren folgen. 


Was Bolen fol... .! 8 

Der „Illuſtrowany Kurjer Codzienny“ befaßt ſich in ein 
längeren Artikel mit den polniſchen Beziehungen d 
Deutſchland und ſtellt feſt, daß es in Deutſchland ern 
bedeutenden Teil des Volkes gebe, welcher eine Normaliſi 
rung der deut ſch⸗polniſchen Beziehungen anſtrebt. Dies fi 
meiſt diejenigen Kreiſe des politiſchen Lebens, welche ſich 
dem territorialen Beſtande Deutſchlands abgefunden habe 
Andererſeits gibt es auch einflußreiche Kreiſe, welche die Riß 
erlangung der gegenwärtig an Pelen abgetretenen Gebiete 
chen. Dieſe Kreiſe wünſchen keine normale Geſtaltung der 2 
diehungen zwiſchen beiden Völkern. Di:je Kreise wünſchen kein 
Feſtigung der heutigen Verhältniſſe, ſondern erſtreben überall i 
Proviforium ſei es auf dem Gebiete der Politik oder au 
der Handelspolilik. — Die polniſche Politik gegenüber d 
mächtigen deutſchen Nachbarn kann ſich nicht den zeitweilig 
politiſchen Konſtellationen in Deutechland anpaffen, ondern mi 
mit Deutſchland freundſchaftliche Beziehungen anſtreben. 
glaubt, daß die Faſſung richtig iſt, die neulich aufgeſtellt worde 
iſt: Die polniſche Politik Deutſchland gegenüber iſt wede! 
eine germanophile noch eine germanophobe. ſondern wir führe 
in Polen eine freundſchaftliche Politik. Das unabhängige un 
großmächtige Polen kann und muß dieſe nach barfreund 
liche Politik führen. . 


Die Kämpfe in der arabiſchen Wüßte 

London. Die Strafexpedition gegen den Eihel 
Feiſal ed Dowiſh, an der Grenze des Irak und des Wahabiten 
gebietes wird nach Berichten aus Basra fortgefetzt. Doch 4 
bisher nicht gelungen, des Scheichs habhaft zu werden. Gerüd® 
weile verlautet, daß Feiſal ſich zu Ibn Saud begeben habe, uf 
mit ihm Frieden zu ſchließen. g 


Franzöſiſche Waffenlieferungen 
für Jugo lawien? 


Berlin. Wie Berliner Blätter aus Mailand meldet 
veröffentlicht der „Popolo di Trieſte“ Enthüllungen übe 
franzöſiſche Waffenſendungen an Jugoſlawien. Danach J 
der Dampfer „Teneriffa“, der Meſſageries Maritimes 
drei Jahren einen Pendelverkehr zwiſchen Marſeille un 
den jugoſlawiſchen Häfen der Adriakuſte unterhalten. & 
lande in Gravaſo Gewehre und Maſchinengewehre, im Suf 
Flugzeuge. Ein entſprechender Verkehr nach Saloniki I 
von den Dampfern „Maniere“ und „Suwan“, die derſelb 
Linie gehörten, verſehen, um dort vor allem ſchweres Al 
tilleriematerial auszuladen. Im Jahre 1925 ſollen 700 
Gewehre und entſprechendes Artilleriematerial in Jug⸗ 
ſlawien eingeführt worden ſein. 


Ballod leltländiſcher Außenminiſter 


Riga. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlantet, hat del 
lettländiſche Geſandte in Kowno, Ballod, ſeine Zuſtimmunſ 
zur Uebernahme des Außenminiſteriums gegeben. Seim 
Ernennung iſt in den nächſten Tagen zu erwarten. Min 
ſterpräſtdent Juraſchewski hat Ballod aufgefordert, nach 
Riga zu kommen. 


einzige Hoffnung und Sehnſucht: Ihm noch einmal in die 
agg 2 en, noch einmal ein paar liebe Worte 
zu ihm ſprechen dürfen! Daß es ſonſt keine andere Hoff⸗ 
nung mehr gab. wußte ſie genau, wenn die Aerzte auch 
tröſten wollten. Und doch bewahrte gerade ſie die meiſte 
Fa Jung. Weder Vater noch Mutter, noch Kurt oder Ulli 
Hat en fie, Die einen fraßen das Leid, den Kummer, tief 
in ſich hinein, Ulli ſchrie Ion in ihrem lauten Schmerz her⸗ 
aus, jo daß man fie jo viel wie möglich fern halten mußte. 
Edith kam überhaupt nicht zum Vorſchein. Sie lag ſtill in 
ihrem Bett und ftierte mit unheimlich weit geöffneten 
Augen ins Leere. Nur wenn Kurt kam. ſich nach ihrem 
Befinden zu erkundigen. raffte ſie ſich gewaltſam auf Auf 
Nat der Aerzte hatte man ihr bis jetzt den Tod des Vaters 
verſchwiegen. Sie fragte auch nicht nach ihm, auch nicht 
nach Hans Werner. Die Antwort auf dieſe Frage las ſie 
Kurt von der Stirn ab. 

Ein düſterer Bann lag über dem ganzen Schloſſe Auf 
Zehenſpitzen ſchlich man umher. und nur in abgeſchloſſenen 
Räumen hörte man hin und wieder ein leiſes Schluchzen. 
Die Dienerſchaft litt und trauerte um ihren „Junker Hans 
Werner“ den ſie von Kindheit an geliebt hatten. 

Vier Tage nach dem Unglücke wurde Spangenheim be⸗ 
graben. Kurt war als einziger Vertreter der Familie 
Schönau nach Tannenburg zum Begräbnis gefahren, 

Als er neben der trauernden, faſſungsloſen Witwe am 
offenen Grabe ſtand und in die tiefe Gruft hinunterſah, 
überkam ihn ein Erſchauern. iR 

Was für ein Ende! Wo blieben nun alle ehrgeizigen 
Pläne und Hoffnungen dieſes Mannes, denen der Tod 
ein ſo ſchnelles Ziel geſetzt hatte? Was war überhaupt 
alles menſchliche Trachten alles Lieben und Hallen, Rin⸗ 
gen und Streben? Ausgelöſcht in einer einzigen Minute! 

Nicht klar bewußt ſtellte er ſich dieſe Fragen er fühlte 
nur plötzlich eine brennende Reue und Gewiſſensqual. und 
damit zugleich eine unbezwingbare Sehnſucht dem Bruder, 
der daheim mit dem Tode rang noch einmal zu lagen, 
wie lieb er ihn gehabt hatte und daß er an ihn glaubte, 
wie einſt. und nicht mehr zweifelte Er ſtahl ſich aus dem 
Kreiſe der Leidtragenden fort und fuhr nach Hauſe 

(Fortsetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


A Wichtig fz Fi 
ders Darauf anne Artiegsinvaliben. Wir machen beſon⸗ 
ſtimmungen unb 7 daß es nach den militäriſchen Be⸗ 


invaliden ik. c edingt erforderlich iſt, daß ſich alle Kriegs⸗ 
ser kein Ivigaelih enbüchlein mit ca e beſorgen. 
keine Ermäßia s Büchlein mit Photographie beſitzt, kann 
Bergüniti, sung bei Eiſenbahnfahrten wie alle anderen 
215 5 erlangen. 
amt des Lwüyrung von Witwenrenten. Das Verſicherungs⸗ 
die das 60 8 Des Kattowitz macht bekannt, daß Witwen, 
uhne Rückſicht ensjahr vollendet haben, eine Witwenrente 
ter dem en Sur die Arbeitsfähigkeit erhalten. Witwen 
wie vor, wenn Lebensjahre erhalten die Witwenrente nach 
dingungen des Le dauernd arbeitsunfähig ſind und die Be⸗ 
edingung fi 3 1252. der Verſicherungsordnung erfüllt ſind. 
er verſtorbe r die Gewährung der Witwenrente iſt, wenn 
rente erfüllt ne Ehemann die Wartezeit für die Invaliden⸗ 
loſchen itt Sei die Anwartſchaft auf die Rente nicht er⸗ 
in Zukunft wu Antragſtellungen um die Witwenrente muß 
racht wer ie Geburtsurkunde bezw. der Taufſchein beige⸗ 
ſächlich das 80 um zu erſehen, ob die Antragſtellerin tat⸗ 
e Lebensjahr vollendet hat. 
Sauttigteit burt Nenbauten im Frühjahr 1928. 
zanowice eniwigellid bei der kommenden Bauperiode in Sie⸗ 
en auf eln ſind drei große 
in allernächſter W Poſt 
sgebu da zu nennen, der Neubau eines 
be iſt ſcheinbar e dem früher Klausnitzerſchen Grundſtück. 
eabſichtigt; vielleicht e Entlaftung des Kattowitzer Amtgerichtes 
each dem Bauplatz ſtehenne Stemianowiz dann auch Stadt. Die 
Sogenüber, 1 Stadien e alte Villa ſoll abgetragen werden. — 
URL ein schönen dete will die Vereinigte Königs und 
ctraße errichten. ne Beamtenwohnhaus auf der Beuthener⸗ 
r Wiſſonstra n derſelben vorbeiführende Straße ſoll 
durchgeführt werden. — Auf dem Ec⸗ 
wangeliichen Kirche, ſoll ein großes 
tapotheke gebaut werden, in welchem auch die 
daß durch di e kendebracht werden ſoll. Es ift ſehr erfreulich, 
90 et Bautätigkeit wieder eine ganze An⸗ 
En Wahn in weſchältigung finden wird. 
r ler wollte halt kurz die Reue lang. Ein gewiſſer Alois 
da lreit au, — wie das jo üblich iſt, jetzt in der Masken⸗ 
J. don bier, denn al austoben, dazu ertor er ſich eine gewiſſe 
Nach den Karner Ketten ſich in Masken und nun gings los. 
A. L. bat ber 8. b gen kamen die Katerſtunden, denn der 
und jo nahm fi „hre ihm zugetane Liebe nicht in bar bezahlt 
Hoffentlich 8 5 — in ihrer Sebbſthilfe Geld und Papiere ab. 
ausiobungsf Se en Vorfall für alle übrigen Faſtnachts⸗ 
der in Go lusdumme Eiſenhändler. Der Alteiſenhändler Saper, 
gegenüber dehnt und in Siemianowitz ſein Lager hat, erlaubte 


er m Folgen 
er mu e in Czeladz am Freitag abend eine Anzeige, wonach 
von drei Der, zwiſchen 7—8 Uhr, unweit vom Bienenhofpurk 
120 Zlotg 8 überfallen wurde, die ihm den Geldbeutel mit 
wu ö 
di e In er bon der Czeladzer wie auch der hieſigen Polizei an 
ommiſſar uchung dieſes Falles herangegangen, ſogar der Polizei⸗ 
er Heberfaß Soenowiß erschien persönlich an der Stelle, wo 
ör angeblich ſtattgefunden haben ſollte. Ins Kreuz 
ihn rell nicht 2 N genommen, konnte der „Ueberfallene“ 
überhaupt . und ſich ſchließlich dazu bekannte, daß 
berate ald ea“ verhrauftbe fallen, er jedoch die 120 Zloty mit 
in Wollte, Hat er he, batte. Da er dies ſeiner Frau nicht 

=; nden. einfach die ganze Gekhichte mit dem 
Minheltern der Vaud Geld. Wie wir deri f 
1 Bielinsti und richtet haben, wurde die 


St nate lang und von 
ren die gt e d ceifzüge unternommen. 
Fü e Afters auf Die dle 5 von ſchon mit * Papie⸗ 
Ri Frau von Zieginan Denen lauteten. 
ß 8 Zloty monatlich. Manchen i eine Belohnung 
bie ben in der Wohnung keinen Platz hat b. dekommen, 
Geſenſchaft nach B: indem fie einen Ae Seen 
Mutter um Sch eta denz dach einer Woßnung ſchict il der 
führte in de weiter der Frau bewohnten. Die hi die die 


N 3 ine ch de Hieſige Polizei 
rerſcht 55 Wohnung der Frau eine Revi 7 1 
ſchiedene 8 Dokumente, allerlei „Homborg vn 
kugeln gef iebſtählen herrührende Sachen, und sn 5 75 5 
Kater gab. 8 die der getötete Zielinski ihr ar 

ttomig eingerier — Frau wurde in das Gerichtsgefängn js 1 

l- Ankau T. 

waltung. Mit von Remondeyferden durch die Mititärper⸗ 


mondepferden dinuckſicht darauf, daß der Ant 
eilte die Benz rekt von Züchtern nicht 3 
ferden aus 1 ne Erlaubnis t ausreichend war, er- 


Werber zum weiteren Anfaur n 
10 auch von f — von allen polniſchen Staalsbülfgern 
ſenloſer Lieferanten ſofern fie nicht in der Liſte ge⸗ 


gungen ergehen n verzeichnet ſind. Spezi Mn 
vallerie. ech vom Chef des Departements füt fla. 
Il Gefunden 
nowitz, Beuthenerſtrafde * goldenes Armband in Siemia⸗ 
phan, — Bytomska 16, abzuholen fl. warengeſchäft R. Ste⸗ 
1 Schachklub Siem It. 
veranſtaltet der hieſige milz, Am 9. Februar beginnend 
nrnier, an dem ein ſede chachklub ein publiziöſes Preis⸗ 
Amgegend gegen Entrichta Spieler aus Siemianowitz und 
1 bezw. 1 Zloty teilnch nes Turnierbeitrags von 
dee, Fh er l ut dee 
fag, — 8 = u on⸗ 
Joh en. Obwohl der Siemen g Kugel „2 Linden“ 
eitung dem Seite nicht tellnehm 101 8 eiſter Herr Bon⸗ 
i Lebrkurſus betäti t 8 „zumal er mit der 
erein ie betraut iſt, wir Bu © und auch mit der 
Soon verlaufen, wofür die Name Turnier dennoch in⸗ 
teur Urbaniec u. m. a. Teilnehmer 8 Makoſch, 
212 — N. 
e e n e ar 
für Anzeige gebracht Der Luzi e Jenn une ebertzetungen 
einen Bei Zloty aeftohlen. Sleiigermeinter Stant Aal 
KPUng den ch Rn ae Anden Hanfsjeinbliger Melde 
ur n T. P. zur Anzei 6 6 N 
lezten mpettor Sinne, hieſiger Domäne 9 3 
entwendet en 35 Pfund Schinken aus der Näucherkan er 
urch ein Dacfenjter ſtiegen die Diebe in die 


Der Kampf um das Recht 


Der Kampf um die Eintragung in die Wählerliſten iſt 
immer noch nicht beendet. Täglich entſtehen neue Schwierig⸗ 
keiten. And wenn ein „Baanſtandeter“ alles beiſammen zu 
haben glaubt, was irgend von ihm verlangt werden kann, dann 
muß er erfahren, daß er den Leidensweg von vorn beginnen 
muß, um irgend welche Ergänzungen der Aufenthaltsbeſcheini⸗ 
gung nachzuholen oder irgend einen neuen Nachweis für längſt 
bekannte, nie angezweifelte Tatſachen zu führen. 

Wir haben Dutzende von Aufenthaltsbeſcheinjgungen aus 
Paulsdorf und Kunzendorf, aus Makoſchau und einem halben 
oder ganzen Dutzend anderer Ortſchaften geſehen, ordnungs⸗ 
mäßig ausgeſtellt von den Gemeindeämtern. Gehen die „Be⸗ 
anſtandeten“ mit dieſen Aufenthaltsbeſcheinigungen einzeln oder 
mit einer Lifte aller „Beamſtandeten“, belegt mit Aufenthalts: 
beſcheinigungen, zur Staroſtei um die Staatsangehörigkeit be⸗ 
ſcheinigen zu laſſen, jo wind ihnen dort bedeutet, daß noch aller⸗ 
hand fehle und nachgeholt werden müſſe. So z. B. ſoll bei Le⸗ 
digen nachgetragen werden, weſſen Sohn oder Tochter fie find, 
bei weiblichen Wahlberechtigten ſoll nachgetragen werden, ob 
ſie verheiratet oder ledig ſind und eventuell wo und von wann 
ab der Mann früher wohnhaft war, bei Männern und ledigen 
Frauen, geboren von 1903 bis 1906, ſoll nachgewieſen werden, 
wo und wann ab die Eltern dort wohnen. Bei anderen Be⸗ 
anſbandeten werden andere und immer neue Ausſtellungen ge 
macht. Und jo geht es fort von einem Tag zum anderen, bis 
— die Einſpruchsfriſt abgelaufen iſt. Erwiſcht ſolch 
ein Anglücklicher trotz aller Quälereien doch noch gerade vor 
Tovesſchluß ſeinen Staatsangehörigkeitsausweis, ordnungsmäß 
ausgeſtellt und abgeſtempelt von der Staroſtei, dann kann es 
ihm paſſieren, daß die Bezirkswahlkommiſſion dreſen Aus⸗ 


weis nicht anerkennt. Das iſt beiſpielsweiſe in mehre⸗ 
ten Fällen in Zalenze vorgekommen. Da wies der Vorſitzende 
der Wahlkommiſſion mehrere Wahlberecktigte trotz Staats⸗ 
angehörigkertsausweis ab mit der Begründung, er, 
der Herr Vorſitzende, wiſſe es beſſer, der Mann ſtehe in 
der Optantenliſte! Auf die Entgegnung, daß er dann den 
Staatsangehörigkeitsausweis doch nicht erhalten hätte, wurde 
ihm erwidert, auf der Staroſter habe man die Optantenliſte 
nicht. In einem anderen Fall endete eine ähnliche Auseinan⸗ 
derſetzung mit der von einem Mitglied der Wahlkommiſſion ge⸗ 
tanenen Acußerung: „Sie haben voriges Mal deutſch ge⸗ 
wählt und wollen dies Mal wieder deutſch wählen! 
Sie dürfen überhaupt nicht wählen!“ 

Solche und ähnliche Erlebmſſe werden im Wahlbüro der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft täglich zu Dutzenden geſch dert. Es 
gibt viele, die dabei mürbe werden und den Kampf um die Ein⸗ 
tragung in die Mählerliſte aufgeben. Aber es gibt mehr, die 
ſtand halten, auf alle Beanſtandungen und Einwände die 
richtige Entgegnung finden, die zwanzig Gänge, die ſie vorher 
für ſich und andere gemacht haben, noch einmal machen, Ver⸗ 
zagende aufmuntern, Verzweifelte aufrichten und es ſchließlich 
doch durchſetzen, daß die Eintragung erfolgt. 

Dieſer Goiſt wird ſiegen. Wie jetzt beim Kampf 
um die Eintragung in die Wählerliſten, ſo am 4. und 11. 
März bei der Wahl. Da werden wir denen, die uns das 
Wahlrecht nehmen wollten, die Quittung für ihre Ent⸗ 
rechtungsverſuche geben. Und fie werben erleben, daß 
die Zahl der deutſchen Stimmen abermals zunimmt. Trotz 
Scherereien trotz zermürbenden Kampf um unſer Recht, trotz Be: 
hinderungen aller Art. 


Kammer ein, nahmen den Schinken und verſchwanden uner⸗ 
kannt. Dieſelben können doch nur unter den Domänen⸗ 
arbeitern geſucht und leicht gefunden werden. 


⸗i⸗ Die Hühnerdieſtähle nehmen ernſtlich zu. Es gibt immer 
noch leichtſinnige Menſchen, die ihr Federvioh in allerlei Be⸗ 
hältern, Käſtchen, Kiſten, aber auch in unverſchloſſenen Holz⸗ 
ſchuppen bezw. Ställen unterbringen. Was iſt die Folge. Die 
Not macht erfinderiſch. Die vielen arbeitsloſen Burſchen, die den 
ganzen Tag und noch ſpät abends in den Straßen und ſonſtigen 
Ecken herumlungern, haben Zeit genug, um auf alle Ideen zu 
kommen. Es wird alles durchdacht, durchſucht und was nicht 
niet⸗ und nagelfeſt iſt, wird einfach mitgenommen. Daß dann 
dabei die Hühner nicht verſchont werden, iſt natürlich kein 
Wunder und bei ſolchen Hühnerdiebſtählen kann es ſich nur um 
Hühnerliebhaber aus der Nachbarſchaft handeln, die die örtlichen 
Verhältniſſe genau kennen. Seit alle mehr vorſichtig, ſchließt alles 
gut ab evtl. mit Patentſchlöſſern und bringt jede Kleinigkeit 
ſofort zur Anzeige, damit dem überhand nehmenden Spitzbubentum 
gehörig zu Leibe gegangen werden kann. 


‚ = Wieder ein Diebſtahl. Der Unternehmer Oles 
wird gegenwärtig auf dem Fizinusſchacht mit allerlei techni⸗ 
hen Arbeiten beschäftigt und bei dieſer Gelegenheit iſt ihm 
an der Arbeitsſtätte Kabeldraht für ca. 1000 Zloty ent⸗ 
wendet worden. 


ei- Im Kleinen fangt an, im Großen hört auf. Zwei 
junge Mädchen, jog. die Schweſtern K. in Laurahütte, ſtahlen 
bei der Frau Kempa, in der Kirchſtraße 4, Geld aus der 
Ladenkaſſe. Die jugendlichen Diebinnen ſind abgefaßt und 
zur Anzeige gebracht worden. 


Kammer⸗Kino. In den Kanmmerlichtſpielen rollt nur noch 
heute der große Sport- und Geſellſchaftsfihm „Ehegeheimniſſe“ 
über die Leinwand. Dieſer Film will ein Film der Körper⸗ 
kultur der Frau ſein. Die ganze moserne Körperpflege, Gym⸗ 
naſtik, Sport und Kosmetik bis zur Haarpflege, wird uns ge⸗ 
zeigt. Der Film zeigt uns Hanni Weiße in der Hauptrolle als 
eine dar, nur im Scheuern und Putzen aufgehenden Frauen. Sie 
ſorgt nur für die äußerliche Bequemlichkeit ihres Mannes des 
Ingenieur und Sportmanns Adami. Auf ihr eigenes Aeußeres 
legt ſie keinen Wert, ſeidene Wäſche hält fie für unmoraliſch, 
trägt lange Röcke, unmoderne Hüte und Schuhe und diche 
Strümpfe, dazu natürlich glatte Zöpfe. Mögen die Zöpfe auch 
noch jo ſchön ſein, im Verein mit vorzeitigen Runzeln, die ſich 
auch entfernen laſſen, wirken ſie alt und kein Wunder, daß der 
Sportmann ſchließlich an anderen Frauen Gefallen findet! Sie 
läßt ihren Mann auch zuviel allein ausgehen, und Gelegenheit 
macht Diebe. In ihrem Unglück hilft ihr eine junge elegante 
Schauspielerin, die ihr zeigt, wie fie ihren Mann zurückerobert, 
indem fie wicher jung, anmutig und ſchön wird. Ich kann den 
Weg nur unfern hieſigen Frauen raten, da nirgend jo viel über 
Untreue der Männer geklagt wird, als gerade hier. Auch die 
einfachſte Frau kann ſich verſchönern, durch moderne Haartracht 
und einfaches aber modernes Kleidchen das dei gutem Willen 
ſich jeder leicht ſelbſt herſtellen kann für wenige Zloty. Das 
Luſtſpiel „Der faule Bobby“ iſt ſo originell, die Situationen fo 
urkomiſch. daß der Lacherfoſg ein glänzender iſt. Beſonders die 
Suche nach dem Brillantſtrumpfband im Ballſaal, Luftballons, 
der Luftzug einer Trompete und weiße Mäuſe müſſen herhalten 
um unter die Röcke der anweſenden Damen ſehen zu können. Das 
von Freitag bis Montag einſchließlich laufende große Luſt piel 
iſt „Heiratsneſt“ betitelt. In den Hauptrollen ſpielen Harry 
Liedtke, Hans Junkermann, Gritta Ley. Iwa Wanja und Herr 
mann Picha, Namen, die ein intereffantes, erſtklaſſiges Spiel in 

tragen und auch den Humor zu ſeinem Recht kommen laſſen. 
u: alſo herzlich lachen möchte, ſehe ſich dieſen erſtklaſſ gen 
Fi m an. 


Goftesdienffordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 27. Januar. 
1. hl. Meſſe für verſt. Karl Schaflik, Verwandtschaft beider⸗ 


ſeits. 


2. hl. Meſſe zum Hüt. Herzen Jeſu auf eine beſondere Mei⸗ 
nung. 
3. hl. Meſſe für ein Brautpaar. 

Sonnabend, den 28. Januar. 

1. hl. Meſſe für verſt. Albert Kucharczyk, Marie, Ludwik und 
Joſef K. und Hedwig Kucharczyk und Verwandtſchaft. 

2. hl. Meſſe für verſt. Franz Lebioda, Verwandtſchaft bei⸗ 
derſeits. 

3. hl. Meſſe für verſt. Valentin und Martha Labryga, Ver⸗ 
wandtſchaft Labryga und Milic. 

8 Uhr: Beerdigung der verſt. Marie Miczek. 


Katholiſche Pfarrkirche Laurahütte. 
Freitag, den 27. Januar. 

6 Uhr: Jahresmeſſe für verſt. Paul Szynkowski, Vater Peter 
und Großeltern. r 

633 Uhr: hl. Meſſe für verſt. Sophie Jagla, und Roſalie 
Jab lonka. 

Sonnabend, den 28. Januar. 

6 Uhr: Requiem mit Kondukt für verſt. Franz Leszciok und 
Sohn Franz. 5 

6%½ Uhr: hl. Meſſe auf eine beſtimmte Intention. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Donnerstag, den 26. Januar. 
6 Uhr: Miſſioneſtunde im Saale des Gemeindehauſes. 
7% Uhr: Kirchenchor (Geſangsprobe). 
Freitag, den 27. Januar. 
7% Uhr: Kirchenchor (Damenprobe). 


Aus der Voſewodſchaft Schlefien 


Die Finanzlage Oſtoberſchleſiens 

Die finanzielle Lage in Oſtoberſchleſien zeigt in den 
letzten Jahren eine neuerliche Verſchärfung. Die Bargeld⸗ 
und Kreditmittel der polniſchen Banken ſind ſehr begrenzt 
und die polniſchen Finanzenſtitute kaum in der Lage, das 
Angebot an ausländiſchen Zahlungsmitteln aufzunehmen. 
ſo daß ſie größere Ankäufe nur im Wege ihrer Warſchauer 
Zentralen tätigen können. Allerdings hat das Valutaan⸗ 
gebot angeſichts des Exfortrückganges in den wichtigſten 
Induſtriezweigen ſtark nachgelaſſen. Das Wechſelangebot in 
Oſtoberſchleſten iſt ganz gewaltig, wobei die polniſchen 
Banken nicht in der Lage ſind, das eingereichte Material 
aufzunehmen. Bargeldmangel herrſcht nicht nur in der In⸗ 
duſtrie, ſondern auch in der Landwirtſchaft, die größere 
Geldmittel notwendig hat. Im großen und ganzen betrach⸗ 
tet, löſt die derzeitige finanzielle Lage in Oſtoberſchleſien 
bei den polniſchen Wirtſchafskreiſen ernſte Beſorgniſſe aus. 


Prüfung der Preistafeln 

In verſchiedenen Ortſchaften der Micjemotihaft haben un⸗ 
vermutet Revifionen der Pre 'stafeln ſtatteefunden, wobei in 
vielen Fällen ſeſtgeſtellt werden mußte, daß entweder überhaupt 
keine Prerstafeln in den Geſchäften ausgehängt waren oder daß 
die Angabe des Preiſes zu hoch war. Es wird daher darauf hin⸗ 
gewieſen daß beſonders in allen Lebensmittelgeſchäſten nach den 
geltenden Beſtimmungen an e 'nem gut ſichtbaren Platze Preis 
tafeln in polniſcher und deutſcher Sprache angebracht ſein müſſen. 


Die Arbeitsloſen beim Wojewoden 


Eine Delegation von 10 Mann aus den Bezirken Kat⸗ 
towitz, Myslowitz, Königshütte, Rybnik und Pleß konfe⸗ 
rierte dieſe Woche mit unſerem Wojewoden über die wich⸗ 
tigſten Arbeitsloſenforderungen. Von ſämtlichen Delegier⸗ 
ten wurde die troſtloſe Lage der Arbeitsloſen bange e 
Wie den früheren Delegationen. jo wurde auch dieſer Dele⸗ 
gation baldige Abhilfe, nebſt Erhöhung der Anterſtützungen, 
welche in kurzer Zeit erfolgen ſoll, zugeſagt. Das Entgegen⸗ 
kommen des Woiewoden ging noch weiter und zwar auf wei⸗ 
tere Lieferung von Kohle, Lebensmittel, Schuhwerk nebſt 
Bekleidung. 


Neue Zugverbindungen 

Am 1. Februar dioſes Jahres wird ein neuer Perſonenzug 
von Kattowitz nach Neu⸗Berun eingeführt werden. Die er Zug 
wird einen Sonderwagen 8. Klaſſe für Schüler mitführen. Ab⸗ 
fahrt Katlowitz 12,47, Ankunft in Neu⸗Berun 13,52 Uhr. — 
Außerdem wird die Fahrſtrecke des Zuges Nr. 1234 von Neu⸗ 
Berun bis Myslowitz verlängert. Abfahrt Neu-Berun 14,25, 
Ankunft in Myslowitz 15,02 Uhr. 


Kopflofigfeit bei der Bahnverwalkung 


Der ſtarke Schneefall am vergangenen Sonntag hat den 
ganzen Zugverkehr direkt auf den Kopf geſtellt. Dabei 
kam ſo richtig zum Ausdruck, wie unzulänglich die ganze 
Bahne nrichtung bei uns in Oberſchleſien iſt. Der Oswien⸗ 
cimer Perſonenzug kam “am vergangenen Montag anſtatt 
um 7.11 Uhr früh, um 7,28 Uhr in Myslowitz an. Dieſe 
Verſpätung konnte man gelten laſſen und ſie auf Konto des 
Schneefalles buchen. Da kam aber die Fahrt von Myslowitz 
bis Kattowitz die volle drei und eine halbe Stunde dauerte. 
Schon bei der Myslowitzer Grube blieb der Zug eine halbe 


Stunde ſtehen, um kurz vor Schoppinitz wiederum volle 40 
Minuten zu warten. Die meiſten Paſſagiere haben den Zug 
verlaſſen und ſind in den Sosnowitzer Zug eingeſtiegen, der 
in Schoppinitz wartete, viele andere ſind zu der elektriſchen 
Straßenbahn gelaufen. Die Fahrt von Schoppinitz bis Kat⸗ 
towitz ging in demjelben Tempo. Kurz hinter Schoppinitz 
blieb der Zug wieder ſtocken in Bogutſchütz und vor Katto⸗ 
witz wiederholte ſich dasſelbe. Alle Paſſagiere haben die 
Züge verlaſſen und ſind zu Fuß nach Kattowitz gekommen. 
Dieſe Verſpätungen, wenn auch von geringer Dauer ſind noch 
heute zu notieren, können aber nicht mehr auf das Konto 
des Schneefalles gebucht werden, ſondern hängen mit den 
Bahnverhälkniſſen zuſammen. Nicht der Schnee hat das 
Warten der Züge zwiſchen Myslowitz und Kattowitz verur⸗ 
ſacht, ſondern die unzulänglichen Bahnhöfe und die Kopf⸗ 
loſigkeit der Bahn verwaltung. Tritt bei einem Zug eine 
Verſpätung ein, ſo zieht das ſofort eine andere Verſpätung 
nach ſich, weil dadurch die Einfahrt verſperrt wird. Hinzu⸗ 
kommt noch, daß das Verkehrsperſonal gewöhnlich in ſolchen 
Fällen die Köpfe verliert und da warten zugleich mehrere 
Jüge auf die Einfahrt und einer verſperrt dem andern die 
Einfahrt. So war es am Montag und zum Teil noch am 
Dienstag geweſen und die armen Paſſagiere, die da zu ihrer 
Arbeitsſtätte fahren müſſen, mit der Fahrkarte in der Taſche, 

Fuß laufen. Dasſelbe wiederholt ſich bei jedem ſtärkeren 
00 und größeren Schneefällen und alles das geht auf Ko⸗ 
ten der Paſſagiere. 


Freie Eiſenbahnfahrk für Eiſenbahnpenſionäre 

Die Vergünſtigung der koſtenfreien Eiſenbahnfahrt auf den 
polniſchen Staatsbahnen haben bisher nur die im Dienſte be⸗ 
findlichen Eiſenbahnangeſtellten genoſſen. Nunmehr iſt das Ver⸗ 
kehrsminiſterium den Wünſchen der Eiſendahnpenſionäre inſo⸗ 
fern entgegengekommen, als ihnen und ihren Familienangehöri⸗ 
— einmal im Jahre eine freie Fahrt auf der Eiſenbahn zugeſtan⸗ 

n wurde. 


324 Streiks in einem halben Jahre 

Im erſten Halbjahr 1927 ſind in Pelen 324 Streiks zu ver⸗ 
zeichnen, wie aus der polniſchen Preſſe zu erſehen iſt. Geſtreikt 
wurde in 2281 Arbeitsſtellen. Die Zahl der Streikenden belief 
ſich auf 170 217 Arbeiter. Die Zahl der Streiktage betrug 365 757. 
Der allgemeine Schaden, verurſacht durch diere Streiks wie 
Ausfall der Arbeitstage, Produktion wird auf 40 Millionen Zl. 
geſchätzt. 


Die Spionageaffäre Richker nochmals vor dem 
Landgericht 

Zur nochmaligen Verhandlung gelangte am Mittwoch 
vor dem Landgericht in Kattowitz im Wiederaufnahmever⸗ 
fahren die ſenſationelle Spionageaffäre Richter, nachdem 
dem Reviſionsantrag der in die Affäre verwickelten Per⸗ 
ſonen ſeitens des höchſten Gerichtstribunals in Warſchau 
ſtattgegeben worden iſt. Verurteilt wurden im Vorjahre 
der Hauptangeklagte, Eiſenbahnbeamte Franz Richter we⸗ 
gen Spionage zu 5 Jahren Zuchthaus, ſowie Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte für die gleiche Zeitdauer, dagegen 
die Geſchwiſter Richter und zwar Irene Nichter zu 8 Mo⸗ 
naten und ihr Bruder Ewald Richter zu 1 Jahre Gefängnis. 

Den Vorſitz dei der erneuten Verhandlung führt dies 
mal Gerichtsdirektor Miczke unter Aſſiſtenz des Berufs⸗ 
richters Dr. Miedzwinski, während Anterſtaatsanwalt Pie⸗ 
chowicz als Anklagevertreter fungierte. Die Geſchwiſter 
Irene und Ewald Richter, welche ihre Gefängnisſtrafen be⸗ 
reits abgebüßt haben, überſiedelten angeblich inzwiſchen 
nach Deutſchland, ſo daß lediglich gegen den Hauptange⸗ 
"sten Eiſenbahnbeamten Richter aus Schoppinitz, welcher 
zu den Geſchwiſtern Richter in keiner verwandſchaftlichen 
Beziehung ſtehen ſoll, verhandelt wird. Dem Genannten 
wird zur Laſt gelegt, längere Zeit hindurch mit dem deut⸗ 
ſchen Beheimdienſt im Kontakt geſtanden und verſchiedene 
Pläne, ſowie Aufzeichnungen über Eiſenbahnlinien ausge⸗ 
liefert zu haben. 

Zu dem Prozeß, welcher unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit geführt wird und am erſten Verhandlungstag nicht 
beendet werden konnte, ſind 31 Zeugen, ſowie mehrere mili⸗ 
täriſche Sachverſtändige geladen worden. Aller Vorausſicht 


Kummer-Lichtspiele 
Ab Freitag bis Montag 
Der luſtigſte Marry Liedtke-Film 


Das Helratsnest 


Eine tolle Wiener Militär⸗ und 
Heiratsgeſchichte mit 


Harry Liedtke 


feſch und keß, wie nie zuvor. 
Hans Junkermann, Livia Pava- 
neili, Wolfgang Zilzer, Gritta 
Ley, Hermann Picha 


Hierzu: Ein humaristisches Beiprogranm. 


NEN 


VON AUSERLESENEM 
GESCHMACK 
> Ve 


E 


SAHNENBONBONS 
von unübertrefflicher Güte 


Zu haben in Zuckerwareu-Haudlungen 


General-Vertreter Jgnacy Spira 


nn — — 


nach iſt mit einer dreitägigen Verhandlungsdauer zu rech⸗ 
nen. Der Angeklagte Richter wird von dem Gerichtsrefe⸗ 
rendar Dr. Mazurfiewicz verteidigt. 


Kattowitz und Umgebung. 

Lautenliederabend Ewald Cwienk. Am Sonntag, den 
29. Januar, abends 7 Uhr, veranſtaltet die Volkshochſchule 
Kattowitz einen Volksliederabend, an dem der beliebte Lau⸗ 
tenjänger Ewald Cwienk ein beſonders gewähltes Programm 
zum Vortrag bringen wird. Der Abend wird außerdem 
noch durch die Mitwirkung der neugegründeten Kattowitzer 
Singgemeinde unter Leitung von Herrn Kloſe bereichert 
werden. — Vorverkauf zu kleinen Preiſen in den Buchhand⸗ 
lungen von Hirſch und der Kattowitzer Verlags⸗A. G. 


Polkshochſchule Kattowitz. Heut, Donnerstag, beginnen: 

Polniſch für Fortgeſchrittene 7,20 in der Teichſchule; Engliſch 
für Fortgeſchrittene, 8,10 im Lyzeum, wobei Th. Hardy's 
packende Novellenſammlung „Life's Little Irenies“ geleſen 
und beſprochen wird. — Das Zuitandefommen des engliſchen 
und polniſchen Anfängerkurſus iſt bereits geſichert. Sie be⸗ 
ginnen in nächſter Woche, Polniſch Montag 8 Ahr, Engliſch 
Dienstag 8 Uhr. Weitere Meldungen in der Buchhandlung 
von Hirsch. 
Zum Klöpfer⸗Gaſtſpiel. Vorbeſtellungen für dieſes Gaſt⸗ 
ſpiel werden im Geſchäftszimmer des Deutſchen Theaters — 
Telefon 1647 — entgegengenommen. Der Vorverkauf be⸗ 
ginnt am 1. Februar. — Der Vorverkauf für das am 2. Fe⸗ 
bruar, nachmittags 5 Uhr, in Königshütte, Hotel Graf Re⸗ 
den, ſtattfindende Konzert des Blüthnerorcheſters findet an 
der Theaterkaſſe in Kattowitz, Rathausſtraße. Telef 1647 
und an der Dheaterkaſſe in Königshütte, Hotel Graf Reden, 
Telef. 150, ſtatt. 

Ein eigenartiges Schwindelmanöver. Betrug und Do⸗ 
kumentenfälſchung wurde dem Milchkutſcher Georg J. und 
ſeinem früheren Brotherrn, dem Milchhändler Michael S., 
beide aus Groß⸗Weichſel zur Laſt gelegt, weshalb ſich die 
Genannten vor der Kattowitzer Strafkammer zu verantwor⸗ 
ten hatten. Der Kutſcher Georg J. befand ſich längere Zeit 
hindurch in ärztlicher Behandlung, wurde im Vorjahr ca. 22 
mal bei der Krankenkaſſe in Pleß vorſtellig und präſentierte 
jedesmal eine Quittung über bezahlte Fahrtkoſten mittels 
Geſpann. Nachdem dem J. ein Geſamtbetrag von 140 Zloty 
ausgezahlt worden war, ſchöpfte man Verdacht, daß es mit 
den Quittungen nicht ſeine Richtigkeit habe. Die weiteren 
Anterſuchungen ergaben, daß die Quittungen fälſchlich aus⸗ 
geſtellt worden waren und der Milchkutſcher J. mit dem 
Milchwagen ſeines Brotherrn ſtets nach Pleß fuhr. ſodaß 
keine weiteren Ausgaben entſtanden. Beide Angeklagten 
waren geſtändig, doch führte der Milchhändler ©. aus, für 
feinen Kutſcher, welcher Analphabet iſt, nur eine Quittung 
ausgeſchrieben zu haben. Bei Anwendung mildernder Um⸗ 
ſtände wurde Kutſcher J. wegen Betrug zu zwei Wochen und 
Milchhändler S. wegen Fälſchung von Privatdokumenten zu 
einer Woche Gefängnis verurteilt. 


Geſtohlene Gerichtsakten. Am Dienstag wurde vor der 
Strafkammer des Landgerichts in Kattowitz gegen den früheren 
Gerichtsdiener Robert W. aus Pleß verhandelt, welcher ſich 
wegen Aktendiebſtahl zu verantworten hatte. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab folgendes: In den Jahren 1922/33 wurde beim 
Amtsgericht in Pleß wiederholt die Wahrnehmung gemacht, 
daß verſchiedene wichtige Gerichtsakten abhanden gekommen 
waren. Die eingeleiteten Unterſuchungen ergaben, daß Gerichts⸗ 
diener W. als mutmaßlicher Aktendieb in Frage kam, welcher 
daraufhin einem eingehenden Verhör unterzogen wurde. Später 
erfolgte die Entlaſſung des unzuverläſſigen Gerichtsdieners. — 
Beim gerichtlichen Verhör geſtand der Angeklagte, im Jahre 
1922 ein einziges Aktenſtück, in welchem eine Beſchwerde gegen 
ihn eingeheftet geweien iſt, entwendet und vernichtet zu haben. 
Von den weiteren Aktendiebſtählen behauptete W. jedoch nichts 
zu miſſen. Der Staatsanwalt rügte in ſcharfen Worten die 
Handlungsweiſe des umzuverläfjigen Gerichtsdiener, und bean⸗ 
tragte jedoch mit Rückſicht auf die bisherige Anboſcholtenheit 
des Angeklagten nur 8 Monate Gefängnis. Das Gericht ließ 
weitgehendſte Milde walten und diktierte eine dreimonatige 
Gefängnisſtrafe. Die Gefängnisſtrafe wird dem Beſtraften durch 
die Amneſtie im Jahre 1923 erlaſſen. 


Kraköw, Poselska 22. 


Von Rheuma, Gicht 
Kopfſchmerzen, Ischias 
und Hexenſchuß 


lowie auch von Schmerzen in den Ge⸗ 
lenken und Gliedern, Influenza, Grippe 
und Nervenſchmerzen befreit man ſich 
durch das hervorragend bewährte Togal. 
Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Harn⸗ 
ſäure aus und gehen direkt zur Wurzel 
des Abels. Togal wird von vielen 
Arzten und Kliniken in Europa emp- 
johlen. Es hinterläßt keine ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Die Schmerzen werden 
ſofort behoben und auch bei Schlafloſig⸗ 
keit wirkt Togal vorzüglich. In all. Apoth. 
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47.05 Rmk. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Dreiſter Straßenraub. In der Nacht vom Montag 
zum Dienstag wurde der Friſeur Gerhard Fenup aus 
Schwientochlowitz von zwei unbekannten Tätern überfallen, 
die ihm ſeine Barſchaft im Vetrage von 23 Zloty und ſein 
Handwerkszeug raubten und hernach flüchteten. 

Neuanlagen in der Bismarckhütte. In der Bismarck⸗ 
hütte wird gegenwärtig das Mannesmannroöhrwerk umge⸗ 
baut, in dem in Zukunft nahtloſe Röhren bis zu 500 Milli⸗ 
meter Durchmeſſer hergeſtellt werden ſollen, während bisher 
nur Röhren bis zu 350 Miklimeter produziert wurden. Eben⸗ 
ſo wird das Stahlwerk durch Einbau eines neuen Martin⸗ 
ofens erweitert. 


Rund ſunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6. 
Aligemeine Tageseinteilung: 5 
11.15. Meiterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 


richten 12,15 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55 Nauener Zeitzeichen. 13.30: Seitanjage, Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45 — 14.45: Konzert auf 


Schallplatten. 15.30 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus 22. Zeitanſage Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt 

Freitag, den 27. Jauuar. 16.00—17.20: Mozart⸗Nachmit⸗ 
tag. — 17.30: Für den Sencebegirk Breslau: Abt. Medizin. — 
17.30: Für den Sendebezirk Gleiwitz: Szenen aus „La Tra⸗ 
viata“. — 18.00: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbun⸗ 
des Breslau. — 18.50-19.20: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Abenteuer, Merkwürdigkeiten und wunderſame Begebenheiten 
aus Oberſchleſten. — 19.20. 20.00: Klaſſiſche' und romantiſche 
Parodien und Traveſtien der deulſchen Lyrik. — 20.10: Zum 
60. Todestage von Adalbert Stifter Daiſy Torrens. — 21.10: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Heitere Quartette. Anſchließend: 
Die Abendberichte und Zehn Minuten Eſperanto. — 22.30? 
Uebertragung aus dem Bach⸗Saal Berlin: Konzert des Jazz 
Symphenie⸗Orcheſters London. 

Sonnabend, den 28. Januar. 
Büchern. — 16.15 —16.30: Walth. Schimmel⸗Falkenau: „Die 
Filme der Woche“. — 16.30-18.00: Unterhaltungsko m ert. — 
18.00: Mit fremden Federn. — 18.30: Hans⸗Bredom⸗ Schule. Abt. 
Sprachkurſe. — 18.55: Dritter Wetterbericht, anschließend Funk⸗ 
werbung. — 19.00—19.20: Hans⸗Bredow⸗Sckule. Abt. Sprach⸗ 
kurſe. — 19.30: Jaggkonzert der Kapelle Marek Weber vom 
Hotel Adlon (Berlin). — 20.45: Heiterer Abend mit Fritz 
Schlotthauer. Anſchließend: Die Abendberichte. — 22.30— 28.00: 
Uebertragung aus Berlin: Funktangſtunde. Anſchließend bis 
24.00: Tanzmuſit. 


— 


15.45—16.15: Stunde mit 


Kattowitz — Welle 422 
Freitag. 16.40: Vortrag. 17.20: Geſchichtsſtunde. 17.45: 
Uebertragung aus Warſchau. 18.55: Verſchiedene Berichte. 19.30: 
Vortrag. 19.55: Uebertragung aus Warſchau (Symphoniekon⸗ 
zert). 22.00: Tägliche Berichte. a 
Sonnabend. 16.40: Polniſcher Unterricht. 17.20: Vortrag. 
17.45: Uebertragung aus Wurſchau. 18.55: Verſchiedene Berichte. 
19.35: Vortrag. 20.30: Uebertragung aus Warſchau. 22.00: 
Verſch. Berichte. 220: Tanzmuſik. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Blaı in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29, 


Das Blatt der hanoarbeitenben rau 
pvBegpees Monatsblatt für 


feil Idle 


Mit vielen Beilagen. 
Es erſche int am go. jedes monats und koſtet 75 Pf., 
frei ins haus 5 Pf. mehr. 
Ihe Buchhändler führt fiel 
VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


